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(54) VORRICHTUNG ZUR SENSORISCHEN ABSICHERUNG DER FLÜGELBEWEGUNGEN EINER 
AUTOMATISCHEN DREHTÜR

(57) Eine Vorrichtung zur sensorischen Absicherung
der Flügelbewegungen einer automatischen Drehtür um-
fasst eine Sensorik mit einer bandseitig auf dem Türflügel
angeordneten Sensoreinheit und/oder einer gegenband-
seitig auf dem Türflügel angeordneten Sensoreinheit und
einer mit der Sensorik kommunizierenden Türsteuerung.
Eine jeweilige Sensoreinheit umfasst einen zumindest
im Wesentlichen flächigen Abstandsscanner. Dabei sind
die Sensorik und/oder die Türsteuerung so ausgeführt,
dass in einem jeweiligen automatisch ausgeführten Lern-
zyklus während eines Öffnungs- und/oder Schließzyklus

des Türflügels eine jeweilige Sensoreinheit bei aufein-
anderfolgenden Türöffnungswinkeln jeweils in einer
bandseitigen bzw. bandgegenseitigen Ebene die Ab-
stände zur Umgebung des Türflügels misst, aus den in
den verschiedenen Ebenen in Abhängigkeit vom Türöff-
nungswinkel erhaltenen Messwerten als Funktion der in
den verschiedenen Ebenen gemessenen Abstände zur
Umgebung und als Funktion des Türöffnungswinkels ein
dreidimensionales Bild der Umgebung ermittelt und das
so ermittelte dreidimensionale Bild der Umgebung spei-
chert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur sen-
sorischen Absicherung der Flügelbewegungen einer au-
tomatischen Drehtür mit einer eine bandseitig auf dem
Türflügel angeordnete Sensoreinheit und/oder eine ge-
genbandseitig auf dem Türflügel angeordnete Sensor-
einheit umfassenden Sensorik und einer mit der Sensorik
kommunizierenden Türsteuerung.
[0002] Automatische Drehtüren mit einem motori-
schen Antrieb wie insbesondere einem elektrischen An-
trieb sind allgemein bekannt. Sie erleichtern die Bege-
hung einer Tür stets dann, wenn die manuelle Betätigung
zu umständlich oder mühsam ist.
[0003] Damit der automatisierte Türflügel beim Öffnen
und Schließen niemanden verletzt, ist auch bereits be-
kannt, die Flügelbewegungen sensorisch abzusichern.
Dazu werden auf der Bandseite und auf der Bandgegen-
seite auf dem Türflügel Präsenzsensoren montiert, die
sich mit dem Türflügel bewegen. Tritt eine Person beim
Öffnen des Türflügels in das Erfassungsfeld des auf der
Bandseite (BS) vorgesehenen Sensors, so stoppt die
Türsteuerung den Türflügel. Tritt eine Person beim
Schließen des Türflügels in das Erfassungsfeld des auf
der Bandgegenseite (BGS) vorgesehenen Sensors, so
reversiert die Türsteuerung den Türflügel in die Offenla-
ge.
[0004] Bisher müssen die betreffenden Sensoren pa-
rametriert werden, damit ein jeweiliger Sensor weiß, ob
er auf der Bandseite oder auf der Bandgegenseite mon-
tiert ist und ob die Hauptschließkante (HSK) des Türflü-
gels sich auf der rechten oder linken Seite des Sensors
befindet.
[0005] Oft öffnen Drehflügeltüren 12 gegen eine Wand
10 (vgl. die Fig. 1 bis 3). In diesem Fall taucht die Wand
10 in das Erfassungsfeld 14 des auf der Bandseite vor-
gesehenen Sensors 16 ein, falls sich der Türflügel 18
öffnet. Bisher ist es erforderlich, dass der bandseitige
Sensor 16 und/oder die Türsteuerung die Wand 10 "lernt"
oder die Wand insbesondere unter Einbeziehung des
Bandöffnungswinkels parametriert wird, damit der Tür-
flügel 18 vollständig öffnen kann, ohne dass der band-
seitige Sensor 16 die Wand 10 als Person oder Hindernis
detektiert.
[0006] Die Wand 10 selbst kann inhomogen sein, d.h.
es kann auf der betreffenden Seite beispielsweise ein
Tisch, auf dem manchmal etwas steht, oder ein Vorhang,
der manchmal offen und manchmal geschlossen sein
kann, ein Bücherregal mit Büchern, eine abgesetzte
Wand 10 (vgl. Fig. 2) oder eine unvollständige Wand 10
(vgl. Fig. 3), ein Heizkörper und/oder dergleichen vorge-
sehen sein.
[0007] Die Türsteuerung benötigt für verschiedene
Aufgaben die Kenntnis der Breite b des Türflügels 18
(vgl. Fig. 5), so zum Beispiel zur Begrenzung der Flügel-
geschwindigkeit an der Hauptschließkante, zur Berech-
nung des Massenträgheitsmoments des Türflügels 18
für die Auslegung der Regelung, und/oder dergleichen.

[0008] Bisher muss die Breite b des Türflügels als Pa-
rameter an der Türsteuerung bei der Inbetriebnahme ein-
gestellt werden.
[0009] Als Sensoren werden derzeit unter anderem
Aktiv-Infrarot (AIR)-Lichttaster mit Triangulation oder La-
serscanner, also Sensoren eingesetzt, die eine mehr
oder weniger gute Auflösung der Entfernung zum Sensor
ermöglichen.
[0010] Ein Beispiel für eine solche herkömmliche Aus-
führung mit AIR-Lichttastern ist in der Fig. 6 wiederge-
geben. Dabei sendet ein Sender 28 Lichtflecke. Ein Emp-
fänger 30 berechnet mit Kenntnis der optischen Basis 32
des AIR-Lichttasters den Abstand a jedes reflektierten
Lichtflecks. Ein Nachteil einer solchen herkömmlichen
Ausführung besteht in der geringen Auflösung.
[0011] Die bisher üblichen Vorrichtungen zur sensori-
schen Absicherung der Flügelbewegungen einer auto-
matischen Drehtür bzw. die bisher üblichen sensorisch
abgesicherten automatischen Drehflügeltüren besitzen
unter anderem die Nachteile, dass die Erfassungsfelder
der Sensoren festgelegt sind und die Sensoren parame-
triert werden müssen.
[0012] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung zur sensorischen Absicherung der Flügelbe-
wegungen einer automatischen Drehtür der eingangs
genannten Art anzugeben, bei der die zuvor erwähnten
Nachteile beseitigt sind. Dabei soll insbesondere ermög-
licht werden, dass die Montageparameter der Sensoren
automatisch eingestellt werden, die Größe der Erfas-
sungsfelder der Sensoren automatisch optimal an die
Umgebung angepasst werden, die Testung der Senso-
ren vereinfacht wird, eventuell vorgesehene Griffstangen
automatisch erkannt werden und die Flügelbreite auto-
matisch bestimmbar ist.
[0013] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
ne Vorrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 ge-
löst. Bevorzugte Ausführungsformen der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung ergeben sich aus den Unteransprü-
chen, der vorliegenden Beschreibung sowie der Zeich-
nung.
[0014] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zur senso-
rischen Absicherung der Flügelbewegungen einer auto-
matischen Drehtür umfasst eine Sensorik mit einer band-
seitig auf dem Türflügel angeordneten Sensoreinheit
und/oder einer gegenbandseitig auf dem Türflügel ange-
ordneten Sensoreinheit und eine mit der Sensorik kom-
munizierende Türsteuerung. Dabei umfasst eine jewei-
lige Sensoreinheit einen zumindest im Wesentlichen flä-
chigen Abstandsscanner, wobei die Sensorik und/oder
die Türsteuerung so ausgeführt sind, dass in einem je-
weiligen automatisch ausgeführten Lernzyklus während
eines Öffnungs- und/oder Schließzyklus des Türflügels
eine jeweilige Sensoreinheit bei aufeinanderfolgenden
Türöffnungswinkeln jeweils in einer bandseitigen bzw.
bandgegenseitigen Ebene die Abstände zur Umgebung
des Türflügels misst, aus den in den verschiedenen Ebe-
nen in Abhängigkeit vom Türöffnungswinkel erhaltenen
Messwerten als Funktion der in den verschiedenen Ebe-

1 2 



EP 3 575 534 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

nen gemessenen Abstände zur Umgebung und des Tür-
öffnungswinkels ein dreidimensionales Bild der Umge-
bung ermittelt und das so ermittelte dreidimensionale Bild
der Umgebung speichert.
[0015] Durch Vergleich mit dem gespeicherten dreidi-
mensionalen Bild kann die Sensorik und/oder die Tür-
steuerung im Betrieb Personen oder Hindernisse, die die
Bewegung des Türflügels behindern würden, zuverlässig
von der Umgebung des Türflügels, z.B. Wand, Zarge,
weiterer Türflügel, Gardine hinter der Tür und/oder der-
gleichen, unterscheiden und dadurch seinen aktiven Er-
fassungsbereich auch bis in die Nebenschließkante und
über die Hauptschließkante hinaus erweitern, womit das
Schutzniveau an der Tür deutlich erhöht wird. Die Sen-
sorik und/oder die Türsteuerung passen damit das Er-
fassungsfeld automatisch an die jeweilige Umgebung an.
Die Sensoren müssen somit nicht mehr parametriert wer-
den. Zudem ist die Testung der Sensoren unter Einbe-
ziehung der automatisch erfassten Umgebung verein-
facht. Gegebenenfalls vorhandene Griffstangen werden
automatisch erkannt, und die Flügelbreite kann automa-
tisch bestimmt werden.
[0016] Bevorzugt sind die Sensorik und/oder die Tür-
steuerung so ausgeführt sind, dass das Erfassungsfeld
einer jeweiligen Sensoreinheit automatisch an das je-
weils ermittelte dreidimensionale Bild der Umgebung an-
gepasst ist. Zudem sind die Sensorik und/oder die Tür-
steuerung bevorzugt auch so ausgeführt, dass im Be-
reich des Türflügels befindliche Personen oder Hinder-
nisse von der durch das dreidimensionale Bild repräsen-
tierten Umgebung unterschieden werden.
[0017] Vorteilhafterweise umfasst eine jeweilige Sen-
soreinheit der Sensorik als flächigen Abstandsscanner
einen flächigen Lichtscanner, wobei als flächiger Ab-
standscanner bevorzugt jeweils ein AIR-Lichtaster
und/oder ein Laserscanner vorgesehen sind.
[0018] Gemäß einer bevorzugten praktischen Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Vorrichtung umfasst
der flächige Abstandsscanner einer jeweiligen Sensor-
einheit einen Sender, einen rotierenden Spiegel und ei-
nen Empfänger. Dabei sind die Sensorik und/oder die
Türsteuerung so ausgeführt, dass zur Messung der Ab-
stände zur Umgebung in einer jeweiligen bandseitigen
bzw. gegenbandseitigen Ebene ein Abttaststrahl einer
jeweiligen Sensoreinheit in der jeweiligen Ebene auf die
Umgebung des Türflügels gelenkt und die Abstände zur
Umgebung jeweils aus der Lichtlaufzeit zwischen Sender
und Empfänger einer jeweiligen Sensoreinheit ermittelt
werden.
[0019] Vorteilhafterweise kann eine jeweilige, insbe-
sondere einen AIR-Lichttaster umfassende Sensorein-
heit so ausgeführt sein, dass sie während eines jeweili-
gen Öffnungs- bzw. Schließzyklus des Türflügels bei ei-
nem jeweiligen aktuellen Türöffnungswinkel in der jewei-
ligen Ebene die Abstände zur Umgebung entlang einer
Linie als Funktion des jeweils aktuellen Türöffnungswin-
kels misst. Die Umgebung wird somit durch eine jeweilige
Sensoreinheit gescannt.

[0020] Bevorzugt ragen das Erfassungsfeld der band-
seitigen Sensoreinheit und/oder das Erfassungsfeld der
bandgegenseitigen Sensoreinheit jeweils zumindest ein-
seitig, bevorzugt beidseitig, über den Türflügel hinaus.
[0021] Dabei ist insbesondere von Vorteil, wenn das
Erfassungsfeld der bandseitigen Sensoreinheit und/oder
das Erfassungsfeld der bandgegenseitigen Sensorein-
heit jeweils über den Türflügel hinaus bis in die Ne-
benschließkante und/oder über die Hauptschließkante
hinaus erweitert sind. Damit wird das Schutzniveau an
der Tür entsprechend erhöht.
[0022] Eine jeweilige Sensoreinheit kann insbesonde-
re in einem oberen Bereich des Türflügels angeordnet
sein.
[0023] Vorteilhafterweise sind die Sensorik und/oder
die Türsteuerung auch zur automatischen Ermittlung der
Breite und/oder der Höhe des Türflügels ausgeführt.
[0024] Dabei sind die Sensorik und/oder die Türsteu-
erung bevorzugt zur automatischen Ermittlung des Ab-
standes zwischen der Nebenschließkante und der
Hauptschließkante des Türflügels und/oder des Abstan-
des zwischen den auf den beiden Seiten das Türflügels
vorgesehenen Zargen und zur automatischen Ermittlung
der Breite des Türflügels über diesen Abstand ausge-
führt.
[0025] Von Vorteil ist insbesondere auch, wenn die
Sensorik und/oder die Türsteuerung zur automatischen
Erkennung einer jeweiligen Griffstange des Flügels aus-
geführt sind.
[0026] Griffstangen am Türflügel können durch eine
jeweilige Sensoreinheit einfach erkannt werden, da die
Position einer solchen Griffstange bezogen auf die je-
weilige mit dem Türflügel mitfahrende Sensoreinheit un-
verändert bleibt und sich die Griffstange ebenfalls mit
dem Türflügel mitbewegt.
[0027] Vorteilhafterweise ist das Vorhandensein einer
jeweiligen Griffstange durch die Sensorik signalisierbar.
Indem die Sensorik eine entsprechende Information lie-
fert und die Türsteuerung somit weiß, dass der Türflügel
nicht vollständig abgesichert ist, können gegebenenfalls
zusätzliche Maßnahmen getroffen werden.
[0028] Von Vorteil ist insbesondere auch, wenn die
Funktion der Sensorik insbesondere über die Türsteue-
rung automatisch regelmäßig überwachbar ist.
[0029] Dabei ist die Funktion der Sensorik vorteilhaf-
terweise unter Verwendung wenigstens eines Bereichs
der ermittelten Umgebung als Testobjekt überwachbar.
[0030] Gemäß einer zweckmäßigen praktischen Aus-
führungsform der erfindungsgemäßen Vorrichtung ist
während eines jeweiligen Überwachungszyklus zur
Überwachung der Funktion der Sensorik mittels einer je-
weiligen Sensoreinheit überprüfbar, ob die ermittelte
Umgebung unverändert geblieben ist. Ist dies der Fall,
weiß die jeweilige Sensoreinheit, dass ihre Funktion ge-
geben ist.
[0031] Gemäß einer weiteren zweckmäßigen prakti-
schen Ausführungsform der erfindungsgemäßen Vor-
richtung ist die Funktion der Sensorik über die Türsteu-
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erung unter Heranziehung der Redundanz überwachbar,
die sich aus den beiden über einen jeweiligen Öffnungs-
bzw. Schließzyklus des Türflügels erzeugten dreidimen-
sionalen Bildern der Umgebung ergibt.
[0032] Sind zwei Sensoreinheiten am Türflügel mon-
tiert, so sieht die auf der Bandseite vorgesehene Senso-
reinheit beim Öffnen dasselbe Bild wie die auf der Band-
gegenseite vorgesehene Sensoreinheit beim Schließen.
Kennt die Türsteuerung beide dreidimensionalen Bilder,
kann sie die betreffende Redundanz nutzen, um zum Bei-
spiel schon bei der Inbetriebnahme, also beim ersten
Scannen der Umgebung, die Funktion beider Sensorein-
heiten zu überwachen.
[0033] Von Vorteil ist insbesondere auch, wenn die
Sensorik zur Ermittlung des jeweiligen aktuellen Türöff-
nungswinkels mit einem Positionsmesssystem wie ins-
besondere einem Gyroskop oder dergleichen versehen
ist. Alternativ oder zusätzlich kann der jeweilige aktuelle
Türöffnungswinkel jedoch auch über die Türsteuerung
bereitgestellt werden.
[0034] Die Sensorik kommuniziert bevorzugt über ei-
nen Sensorbus mit der Türsteuerung. Ein solcher Sen-
sorbus stellt eine einfache, kostengünstige Lösung für
eine entsprechende Kommunikationsverbindung zwi-
schen der Türsteuerung und der Sensoreinheit bzw. den
auf der Bandseite und der Bandgegenseite vorgesehe-
nen Sensoreinheiten dar. Die Sensoreinheiten können
dann beispielsweise nicht nur die Flügelbreite, sondern
auch das komplette dreidimensionale Bild der Umge-
bung an die Türsteuerung übertragen.
[0035] Die Erfindung wird im Folgenden anhand eines
Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme auf die Zeich-
nung näher erläutert; in dieser zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer durch ei-
ne erfindungsgemäße Vorrichtung sensorisch
absicherbaren Drehflügeltür, die gegen eine
vollständige Wand öffnet,

Fig. 2 eine schematische Darstellung einer gegen
eine abgesetzte Wand öffnenden Drehflügel-
tür, die durch eine beispielhafte Ausführungs-
form einer erfindungsgemäßen Vorrichtung
sensorisch abgesichert ist, bei der die Erfas-
sungsfelder der Sensoreinheiten jeweils beid-
seitig über den Türflügel hinausragen,

Fig. 3 eine weitere schematische Darstellung einer
Drehflügeltür, die durch eine beispielhafte
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung sensorisch abgesichert ist, bei
der die Erfassungsfelder der Sensoreinheiten
jeweils beidseitig über den Türflügel hinaus-
ragen, wobei die Drehflügeltür jedoch gegen
eine unvollständige Wand öffnet,

Fig. 4 eine weitere schematische Darstellung einer
Drehflügeltür, die durch eine beispielhafte

Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Vorrichtung sensorisch abgesichert ist, bei
der das Erfassungsfeld der Sensoreinheiten
jeweils über den Türflügel hinausragt,

Fig. 4a eine schematische Darstellung einer erfin-
dungsgemäß sensorisch abgesicherten
Drehflügeltür gemäß Fig. 4, wobei die Erfas-
sungsfelder der beiden Sensoreinheiten je-
doch automatisch durch Griffstangen einge-
schränkt sind,

Fig. 5 eine schematische Darstellung der Breite und
des Öffnungswinkels eines Drehtürflügels,

Fig. 6 eine schematische Darstellung einer her-
kömmlichen, durch AIR-Lichttaster abgesi-
cherten zweiflügeligen Tür,

Fig. 7 eine schematische Darstellung einer beispiel-
haften Ausführungsform einer erfindungsge-
mäßen Vorrichtung zur sensorischen Absi-
cherung der Flügelbewegungen einer auto-
matischen Drehtür, wobei im vorliegenden
Fall beispielsweise eine zweiflügelige Tür mit
zwei Drehflügeln dargestellt ist, deren Flügel-
bewegungen jeweils durch eine entsprechen-
de erfindungsgemäße Vorrichtung sensorisch
abgesichert sind, und

Fig. 8 eine schematische Darstellung einer beispiel-
haften Ausführungsform einer insbesondere
einen AIR-Lichttaster umfassenden Sensor-
einheit, die während eines jeweiligen Öff-
nungs- bzw. Schließzyklus des Türflügels bei
einem jeweiligen Türöffnungswinkel in der je-
weiligen Ebene die Abstände zur Umgebung
entlang einer Linie als Funktion des jeweiligen
aktuellen Türöffnungswinkels misst.

[0036] Wie insbesondere aus den Figuren 7 und 8 er-
sichtlich, umfasst eine jeweilige erfindungsgemäße Vor-
richtung 34 zur sensorischen Absicherung der Flügelbe-
wegungen einer automatischen Drehtür 36 eine Sensorik
40 mit einer bandseitig auf dem Türflügel 38 angeordne-
ten Sensoreinheit 42 und/oder einer gegenbandseitig auf
dem Türflügel 38 angeordneten Sensoreinheit 44 sowie
eine mit der Sensorik 40 kommunizierende Türsteuerung
46.
[0037] Eine jeweilige Sensoreinheit 42, 44 umfasst ei-
nen zumindest im Wesentlichen flächigen Ab-
standsscanner, wobei die Sensorik 40 und/oder die Tür-
steuerung 46 so ausgeführt sind, dass in einem jeweili-
gen automatisch ausgeführten Lernzyklus während ei-
nes Öffnungs- und/oder Schließzyklus des Türflügels 38
eine jeweilige Sensoreinheit 42, 44 bei aufeinanderfol-
genden Türöffnungswinkeln jeweils in einer bandseitigen
bzw. bandgegenseitigen Ebene 48, 48’ die Abstände zur
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Umgebung des Türflügels 38 misst, aus den in den ver-
schiedenen Ebenen in Abhängigkeit vom Türöffnungs-
winkel erhaltenen Messwerten als Funktion der in den
verschiedenen Ebenen gemessenen Abstände zur Um-
gebung und als Funktion des Türöffnungswinkels ein
dreidimensionales Bild der Umgebung ermittelt und das
so ermittelte dreidimensionale Bild der Umgebung spei-
chert.
[0038] Die Sensorik 40 und/oder die Türsteuerung 46
sind demnach jeweils so ausgeführt, dass das Erfas-
sungsfeld einer jeweiligen Sensoreinheit 42, 44 automa-
tisch an die Umgebung angepasst ist und im Bereich des
Türflügels 38 befindliche Personen oder Hindernisse von
der durch das ermittelte dreidimensionale Bild repräsen-
tierten Umgebung unterschieden werden können.
[0039] Eine jeweilige Sensoreinheit 42, 44 der Senso-
rik 40 kann als flächigen Abstandsscanner insbesondere
einen flächigen Lichtscanner umfassen, wobei der flä-
chige Abstandsscanner insbesondere einen Laserscan-
ner und/oder einen AIR-Lichttaster umfassen kann. In
einem Lernvorgang kann das Erfassungsfeld auf die
Breite und Höhe des Türflügels begrenzt werden.
[0040] Der flächige Abstandsscanner einer jeweiligen
Sensoreinheit 42, 44 kann beispielsweise einen Sender,
einen rotierenden Spiegel und einen Empfänger umfas-
sen. Dabei sind die Sensorik 40 und/oder die Türsteue-
rung 46 insbesondere so ausgeführt, dass zur Messung
der Abstände zur Umgebung in einer jeweiligen band-
seitigen bzw. gegenbandseitigen Ebene ein Abttaststrahl
einer jeweiligen Sensoreinheit 42, 43 in der jeweiligen
Ebene 48, 48’ auf die Umgebung des Türflügels 38 ge-
lenkt und die Abstände zur Umgebung jeweils aus der
Lichtlaufzeit zwischen Sender und Empfänger einer je-
weiligen Sensoreinheit ermittelt werden.
[0041] Wie insbesondere aus der Fig. 8 ersichtlich,
kann eine jeweilige, insbesondere einen AIR-Lichttaster
umfassende Sensoreinheit 42, 44 beispielsweise so aus-
geführt sein, dass sie während eines jeweiligen Öff-
nungs- bzw. Schließzyklus des Türflügels 38 bei einem
jeweiligen aktuellen Türöffnungswinkel α(t) in der jewei-
ligen Ebene die Abstände xn(t) zur Umgebung entlang
einer Linie 50 als Funktion des jeweiligen aktuellen Tür-
öffnungswinkels α(t) misst.
[0042] Das Erfassungsfeld der bandseitigen Sensor-
einheit 42 und/oder das Erfassungsfeld der bandgegen-
seitigen Sensoreinheit 44 können jeweils zumindest ein-
seitig, bevorzugt beidseitig, über den Türflügel 38 hin-
ausragen (vgl. insbesondere die Fig. 2 bis 4a). Dabei
kann das Erfassungsfeld der bandseitigen Sensoreinheit
42 und/oder das Erfassungsfeld der bandgegenseitigen
Sensoreinheit 44 jeweils über den Türflügel 38 hinaus
bis in die Nebenschließkante NSK und/oder über die
Hauptschließkante (HSK) hinaus erweitert sein.
[0043] Wie insbesondere aus Fig. 7 ersichtlich, kann
die Sensorik 40 bzw. eine jeweilige Sensoreinheit 42, 44
insbesondere in einem oberen Bereich des Türflügels 38
angeordnet sein.
[0044] Zudem können die Sensorik 40 und/oder die

Türsteuerung 46 jeweils insbesondere auch zur automa-
tischen Ermittlung der Breite b (vgl. insbesondere Fig. 5)
und der Höhe des Türflügels 38 ausgeführt sein.
[0045] Dabei kann eine jeweilige Sensoreinheit 42, 44
die Breite des Türflügels 38 beispielsweise bestimmen,
indem sie den Türflügel 38 beim Öffnen und/oder Schlie-
ßen sieht, nachdem die Sensoreinheit 42, 44 sich ja mit
dem Türflügel 38 bewegt, und/oder indem eine jeweilige
Sensoreinheit 42, 44 den Abstand zwischen der Ne-
benschließkante NSK und der Hauptschließkante HSK
bzw. den Abstand zwischen der Zarge 24 links und rechts
bestimmt. Im letzteren Fall sind die Sensorik 40 und/oder
die Türsteuerung 46 jeweils insbesondere zur automati-
schen Ermittlung des Abstandes zwischen der Ne-
benschließkante NSK und der Hauptschließkante HSK
des Türflügels 38 und/oder des Abstandes zwischen den
auf den beiden Seiten das Türflügels 38 vorgesehenen
Zargen 24 und zur automatischen Ermittlung der Breite
des Türflügels 38 über diesen Abstand ausgeführt.
[0046] Wie insbesondere aus der Fig. 4a ersichtlich,
können die Sensorik 40 und/oder die Türsteuerung 46
jeweils auch zur automatischen Erkennung einer jewei-
ligen Griffstange 26 des Türflügels 38 ausgeführt sein.
Zudem kann das Vorhandensein einer jeweiligen Griff-
stange 26 durch die Sensorik 40 signalisierbar sein. In-
dem eine jeweilige Sensoreinheit 42, 44 eine Information
liefert, dass der Türflügel 38 aufgrund einer jeweiligen
Griffstange 26 nicht vollständig abgesichert ist, können
gegebenenfalls zusätzliche Maßnahmen getroffen wer-
den.
[0047] Die Erkennung einer jeweiligen Griffstange 26
am Türflügel 38 durch die Sensorik 40 ist relativ einfach,
da die Position einer solchen Griffstange 26 bezogen auf
eine jeweilige mit dem Türflügel 38 mitfahrende Senso-
reinheit 42, 44 unverändert bleibt, da sich die Griffstange
26 ja mit dem Türflügel 38 mitbewegt.
[0048] Überdies kann die Funktion der Sensorik 40 ins-
besondere über die Türsteuerung 46 auch automatisch
regelmäßig überwachbar sein. Dabei kann die Funktion
der Sensorik 40 insbesondere unter Verwendung we-
nigstens eines Bereichs der ermittelten Umgebung als
Testobjekt überwacht werden.
[0049] Während eines jeweiligen Überwachungszyk-
lus zur Überwachung der Funktion der Sensorik 40 kann
mittels einer jeweiligen Sensoreinheit 42, 44 zudem über-
prüfbar sein, ob die ermittelte Umgebung unverändert
geblieben ist.
[0050] So kann zur Überwachung der Funktion der
Sensorik 40 eine jeweilige Sensoreinheit 42, 44 bei je-
dem Zyklus prüfen, ob sie ihre Umgebung unverändert
sieht. Ist dies der Fall, weiß die jeweilige Sensoreinheit
42, 44, dass ihre Funktion gegeben ist.
[0051] Die Funktion der Sensorik 40 kann über die Tür-
steuerung 46 auch unter Heranziehung der Redundanz
überwachbar sein, die sich aus den beiden über einen
jeweiligen Öffnungs- bzw. Schließzyklus des Türflügels
38 erzeugten dreidimensionalen Bildern der Umgebung
ergibt.
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[0052] Ist sowohl auf der Bandseite als auch auf der
Bandgegenseite des Türflügels 38 jeweils eine Sensor-
einheit 42 bzw. 44 montiert, sieht die Sensoreinheit 42
auf der Bandseite beim Öffnen dasselbe Bild wie die Sen-
soreinheit 44 auf der Bandgegenseite beim Schließen.
Kennt die Türsteuerung 46 beide Bilder, kann sie die sich
daraus ergebende Redundanz nutzen, um zum Beispiel
schon bei der Inbetriebnahme, also beim ersten Scannen
der Umgebung, die Funktion der beiden Sensoreinheiten
42, 44 zu überwachen.
[0053] Zur Ermittlung des jeweiligen aktuellen Türöff-
nungswinkels α(t) kann die Sensorik 40 beispielsweise
mit einem Positionsmesssystem wie insbesondere ei-
nem Gyroskop oder dergleichen versehen sein. Alterna-
tiv oder zusätzlich kann der jeweilige aktuelle Türöff-
nungswinkel α(t) auch über die Türsteuerung 46 bereit-
gestellt werden. Die Sensorik 40 bzw. eine jeweilige Sen-
soreinheit 42, 44 kennen also den aktuellen Türöffnungs-
winkel α(t), wobei , wie erwähnt, beispielsweise eine je-
weilige Sensoreinheit 42, 44 ein Positionsmesssystem
wie insbesondere ein Gyroskop oder dergleichen besitzt
und/oder eine jeweilige Sensoreinheit 42, 44 mit der Tür-
steuerung 46 kommuniziert, die den aktuellen Türöff-
nungswinkel α(t) kennt und diesen an eine jeweilige Sen-
soreinheit 42, 44 übermittelt.
[0054] Die Sensorik 40 kann beispielsweise über einen
Sensorbus mit der Türsteuerung 46 kommunizieren. Ein
solcher Sensorbus stellt eine einfache, kostengünstige
Lösung für eine Kommunikationsverbindung zwischen
der Türsteuerung 46 und den beiden Sensoreinheiten
42, 44 auf der Bandseite und der Bandgegenseite dar.
Die Sensoreinheiten 42, 44 können dann beispielsweise
nicht nur die Flügelbreite, sondern insbesondere auch
das komplette dreidimensionale Bild der Umgebung über
den Sensorbus an die Türsteuerung 46 übertragen.
[0055] Ein jeweiliger Einsatz einer erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung mit flächige Abstandssensoren bilden-
den Sensoreinheiten bringt unter anderem die Vorteile
mit sich, wonach die Montageparameter der Sensorein-
heiten automatisch eingestellt werden, die Größe des
Erfassungsfeldes einer jeweiligen Sensoreinheit auto-
matisch optimal an die Umgebung angepasst wird, die
Testung einer jeweiligen Sensoreinheit vereinfacht wird,
eventuell vorhandene Griffstangen automatisch erkannt
werden und die Flügelbreite automatisch bestimmt wird.
[0056] Fig. 1 zeigt eine durch eine erfindungsgemäße
Vorrichtung 34 sensorisch absicherbare Drehflügeltür
12, bei der zur Erzeugung eines bandseitigen Erfas-
sungsfeldes 14 und eines bandgegenseitigen Erfas-
sungsfeldes 20 auf dem Türflügel 18 sowohl eine band-
seitige Sensoreinheit 16 als auch eine bandgegenseitige
Sensoreinheit 22 angeordnet sind. In diesem Fall öffnet
die Drehflügeltür 12 gegen eine vollständige Wand 10.
Durch den Einsatz einer erfindungsgemäßen Vorrich-
tung 34 wird hierbei insbesondere verhindert, dass bei
einem weiteren Öffnen der Drehtürflügeltür 12 die Wand
10 als Person oder Hindernis erfasst wird.
[0057] Fig. 2 zeigt eine weitere schematische Darstel-

lung einer Drehflügeltür 12, die durch eine beispielhafte
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen Vorrichtung
34 sensorisch abgesichert ist, bei der die Erfassungsfel-
der 14, 20 der Sensoreinheiten 16, 22 jeweils über den
Türflügel 18 hinausragen. Im vorliegenden Fall öffnet die
Drehflügeltür 12 gegen eine abgesetzte Wand 10. Durch
den Einsatz einer erfindungsgemäßen Vorrichtung 34
wird hierbei insbesondere verhindert, dass bei einem
weiteren Öffnen der Drehtürflügeltür 12 die abgesetzte
Wand 10 als Person oder Hindernis erfasst wird.
[0058] Fig. 3 zeigt eine weitere schematische Darstel-
lung einer Drehflügeltür 12, die durch eine beispielhafte
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen Vorrichtung
sensorisch abgesichert ist, bei der die Erfassungsfelder
14, 20 der Sensoreinheiten 16, 22 jeweils beidseitig über
den Türflügel 18 hinausragen, wobei die Drehflügeltür
12 jedoch gegen eine unvollständige Wand 10 öffnet.
Durch den Einsatz einer erfindungsgemäßen Vorrich-
tung 34 wird hierbei insbesondere verhindert, dass bei
einem weiteren Öffnen der Drehtürflügeltür 12 die unvoll-
ständige Wand 10 als Person oder Hindernis erfasst wird.
[0059] Bei der in Fig. 4 dargestellten weiteren durch
eine erfindungsgemäße Vorrichtung 34 sensorisch ab-
gesicherten Drehflügeltür 12 ragen die Erfassungsfelder
14, 20 der Sensoreinheiten jeweils über den Türflügel 18
hinaus, wodurch eine optimale Absicherung der Flügel-
bewegung erreicht wird. Dabei kann insbesondere von
der Sensoreinheit 20 auf der Bandgegenseite die Ne-
benschließkante NSK zusätzlich überwacht werden.
Auch an der Hauptschließkante HSK ist das Schutzni-
veau höher. Öffnet der Türflügel 18, wird durch die erfin-
dungsgemäße automatische Anpassung des bandseiti-
gen Erfassungsfeldes 14 verhindert, dass die angren-
zende Wand als Person oder Hindernis erfasst wird.
Schließt der Türflügel 18, wird durch die erfindungsge-
mäße automatische Anpassung des bandgegenseitigen
Erfassungsfeldes 20 verhindert, dass die betreffende
Zarge 24 oder bei zweiflügeligen Türen auch der weitere
Flügel als Person oder Hindernis erfasst werden.
[0060] Bei der in der Fig. 4a dargestellten weiteren
Drehflügeltür 12 sind die Erfassungsfelder 14, 22 der bei-
den Sensoreinheiten 16, 22 mit dem Einsatz einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung 34 automatisch durch
Griffstangen 26 eingeschränkt.
[0061] Fig. 5 zeigt in schematischer Darstellung die
Breite b und den Öffnungswinkel eines Drehtürflügels.

Bezugszeichenliste

[0062]

10 Wand
12 Drehflügeltür
14 Erfassungsfeld auf der Bandseite
16 Sensor auf der Bandseite
18 Türflügel
20 Erfassungsfeld auf der Bandgegenseite
22 Sensor auf der Bandgegenseite

9 10 



EP 3 575 534 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

24 Zarge
26 Griffstange
28 Sender
30 Empfänger
32 optische Basis
34 Vorrichtung
36 automatische Drehtür
38 Türflügel, Drehflügel
40 Sensorik
42 Sensoreinheit auf der Bandseite
44 Sensoreinheit auf der Bandgegenseite
46 Türsteuerung
48 Ebene
50 Linie
52 AIR-Lichtfleck

a Abstand
b Breite des Türflügels
α Türöffnungswinkel
α(t) aktueller Türöffnungswinkel
BGS Bandgegenseite
BS Bandseite
HSK Hauptschließkante
NSK Nebenschließkante

Patentansprüche

1. Vorrichtung (34) zur sensorischen Absicherung der
Flügelbewegungen einer automatischen Drehtür
(36; 12), mit einer eine bandseitig auf dem Türflügel
(38; 18) angeordnete Sensoreinheit (42;16)
und/oder eine gegenbandseitig auf dem Türflügel
(38; 18) angeordnete Sensoreinheit (44; 22) umfas-
senden Sensorik (40) und einer mit der Sensorik (40)
kommunizierenden Türsteuerung (46), wobei eine
jeweilige Sensoreinheit (42, 44; 16, 22) einen zumin-
dest im Wesentlichen flächigen Abstandsscanner
umfasst und die Sensorik (40) und/oder die Türsteu-
erung (46) so ausgeführt sind, dass in einem jewei-
ligen automatisch ausgeführten Lernzyklus während
eines Öffnungs- und/oder Schließzyklus des Türflü-
gels (38; 18) eine jeweilige Sensoreinheit (42, 44;
16, 22) bei aufeinanderfolgenden Türöffnungswin-
keln (α) jeweils in einer bandseitigen bzw. bandge-
genseitigen Ebene (48, 48’) die Abstände zur Um-
gebung des Türflügels (38; 18) misst, aus den in den
verschiedenen Ebenen in Abhängigkeit vom Türöff-
nungswinkel (α) erhaltenen Messwerten als Funkti-
on der in den verschiedenen Ebenen gemessenen
Abstände zur Umgebung und als Funktion des Tür-
öffnungswinkels (α) ein dreidimensionales Bild der
Umgebung ermittelt und das so ermittelte dreidimen-
sionale Bild der Umgebung speichert.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sensorik (40)
und/oder die Türsteuerung (46) so ausgeführt sind,

dass das Erfassungsfeld einer jeweiligen Sensorein-
heit (42, 44; 16, 22) automatisch an das jeweils er-
mittelte dreidimensionale Bild der Umgebung ange-
passt ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sensorik (40)
und/oder die Türsteuerung (46) so ausgeführt sind,
dass im Bereich des Türflügels (38; 18) befindliche
Personen oder Hindernisse von der durch das er-
mittelte dreidimensionale Bild repräsentierten Um-
gebung unterschieden werden.

4. Vorrichtung nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass eine jeweilige Sen-
soreinheit (42, 44; 14, 20) der Sensorik (40) als flä-
chigen Abtandsscanner einen flächigen Lichtscan-
ner umfasst.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass eine jeweilige Sen-
soreinheit (42, 44; 14, 20) der Sensorik (40) als flä-
chigen Abstandsscanner einen AIR-Lichttaster
und/oder einen Laserscanner umfasst.

6. Vorrichtung nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der flächige Ab-
standsscanner einer jeweiligen Sensoreinheit (42,
44; 14, 20) einen Sender, einen rotierenden Spiegel
und einen Empfänger umfasst und die Sensorik (40)
und/oder die Türsteuerung (46) so ausgeführt sind,
dass zur Messung der Abstände zur Umgebung in
einer jeweiligen bandseitigen bzw. gegenbandseiti-
gen Ebene ein Abttaststrahl einer jeweiligen Senso-
reinheit (42, 44; 14, 20) in der jeweiligen Ebene (48,
48’) auf die Umgebung des Türflügels (38: 18) ge-
lenkt und die Abstände zur Umgebung jeweils aus
der Lichtlaufzeit zwischen Sender und Empfänger
einer jeweiligen Sensoreinheit (42, 44C) ermittelt
werden.

7. Vorrichtung nach zumindest einer der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass eine jeweilige, ins-
besondere einen AIR-Lichttaster umfassende Sen-
soreinheit (42, 44; 14, 20) so ausgeführt ist, dass sie
während eines jeweiligen Öffnungs- bzw.
Schließzyklus des Türflügels (38,18) bei einem je-
weiligen aktuellen Türöffnungswinkel (α(t)) in der je-
weiligen Ebene die Abstände (xn(t)) zur Umgebung
entlang einer Linie (50) als Funktion des jeweiligen
aktuellen Türöffnungswinkels (α(t)) misst.

8. Vorrichtung nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Erfassungs-

11 12 



EP 3 575 534 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

feld (14) der bandseitigen Sensoreinheit (16)
und/oder das Erfassungsfeld (20) der bandgegen-
seitigen Sensoreinheit (22) jeweils zumindest ein-
seitig, bevorzugt beidseitig, über den Türflügel (16)
hinausragen.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Erfassungs-
feld (14) der bandseitigen Sensoreinheit (16)
und/oder das Erfassungsfeld (20) der bandgegen-
seitigen Sensoreinheit (22) jeweils über den Türflü-
gel (18) hinaus bis in die Nebenschließkante (NSK)
und/oder über die Hauptschließkante (HSK) hinaus
erweitert sind.

10. Vorrichtung nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass eine jeweilige Sen-
soreinheit (42, 44; 14, 20) in einem oberen Bereich
des Türflügels (38; 18) angeordnet ist.

11. Vorrichtung nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sensorik (40)
und/oder die Türsteuerung (46) zur automatischen
Ermittlung der Breite und/oder der Höhe des Türflü-
gels (38; 18) ausgeführt sind.

12. Vorrichtung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sensorik (40)
und/oder die Türsteuerung (46) zur automatischen
Ermittlung des Abstandes zwischen der Ne-
benschließkante (NSK) und der Hauptschließkante
(HSK) des Türflügels (38;18) und/oder des Abstan-
des zwischen den auf den beiden Seiten das Türflü-
gels (38; 18) vorgesehenen Zargen (24) und zur au-
tomatischen Ermittlung der Breite des Türflügels (38;
18) über diesen Abstand ausgeführt sind.

13. Vorrichtung nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sensorik (40)
und/oder die Türsteuerung (46) zur automatischen
Erkennung einer jeweiligen Griffstange (26) des Tür-
flügels (18) ausgeführt sind.

14. Vorrichtung nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass das Vorhan-
densein einer jeweiligen Griffstange (26) durch die
Sensorik (40) signalisierbar ist.

15. Vorrichtung nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Funktion der
Sensorik (40) insbesondere über die Türsteuerung
(46) automatisch regelmäßig überwachbar ist.

16. Vorrichtung nach Anspruch 15,

dadurch gekennzeichnet, dass die Funktion der
Sensorik (40) unter Verwendung wenigstens eines
Bereichs der ermittelten Umgebung als Testobjekt
überwachbar ist.

17. Vorrichtung nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass während eines je-
weiligen Überwachungszyklus zur Überwachung
der Funktion der Sensorik (40) mittels einer jeweili-
gen Sensoreinheit (42, 44; 14,20) überprüfbar ist, ob
die ermittelte Umgebung unverändert geblieben ist.

18. Vorrichtung nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Funktion der
Sensorik (40) über die Türsteuerung (46) unter He-
ranziehung der Redundanz überwachbar ist, die sich
aus den beiden über einen jeweiligen Öffnungs- bzw.
Schließzyklus des Türflügels (38;18) erzeugten drei-
dimensionalen Bildern der Umgebung ergibt.

19. Vorrichtung nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sensorik (40)
zur Ermittlung des jeweiligen aktuellen Türöffnungs-
winkels (α(t)) mit einem Positionsmesssystem wie
insbesondere einem Gyroskop oder dergleichen
versehen und/oder der jeweilige aktuelle Türöff-
nungswinkel (α(t)) über die Türsteuerung (46) be-
reitstellbar ist.

20. Vorrichtung nach zumindest einem der vorstehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Sensorik (40)
über einen Sensorbus mit der Türsteuerung (46)
kommuniziert.
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